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Die Waffeniibungen der Jugend
in der alten €idgenolTenlchaft mit belonderer

BeriickNchtigung Ziirichs.

Bon Dr. €d. A Gepler.

%3'33‘9&‘ ie Sorge zur JUufrechterhaltung der ftandigen RKriegsbereitichaft
@2 war bei den Obrigteiten der alten Cidgenoffenichaft immer wach.
Daber wendete man feine Aufmerfjamteit bereitd auf die militdarijche
Ausbildbung der Jungmannichaft.

Sdhon im 15. Jabrbundert war der Schweizer, jofern er nicht
Junmugend”, aljo dienftuntauglich war, vom 16. Jabre an webrpflich-
tig; er mufte alfo in diefem Jeitpunft die Waffen fithren fnnen?).
3n Bajel wurde ein Minberjdhriger feit Dem 14. Jahrhundert miindig
und rechtsfabig, {hwurfdbig, fowie er dasg vierzehnte Altergjabr er-
veicht hatte; mit Diefem Jeitpunft Jeste auch jeine Wehrpflidht ein. Da
um jene 3eit Verheivatungen mit 16 big 17 Jabren nidhts Auperge-
wobnlides waren, ift die frithe Grenge der Dienftfdbigfeit nicht fo
perounderlich. Diefe Ultersgrenze wurde nody beim Bundes|chour
pon 1501 eingebalten, jedboch 1514 auf 16 Jabre fejtgejest, das in der
damaligen Gidgenoffenfchaft iibliche Qlter, wo der Knabe ald Mann
in die Webrpflicht eintrat?).

Daf eine Organifation der Jugend vor diejem Jeitpunft bereitg
su Anfang des 15. Jabrbunderts vorhanden war, beweift eine fichere

) 3. Hdne, Die Kriegsbereitfchaft der alten Eidbgenofien, Schweizer.
RKRriegsgefchichte, Heft 3, S. 12, L. Teil, KRap. V, Bern, 1915; ferner
3. Héane, ,3um Webr- und RKriegdwejen in der Bliitezeit der alten
Gidgenoffenichaft”, Siirich, 1900, S. 9.

2) Bafler Jeitfchrift f. Gefchichte u. AUltertumsfunde, BVd. 17, 1918,
S. 123,  Leiftungenbuch, II. 6. 3. 3. 1390. Rufbuch 1. 61. Die Organi:
fation von BVajeld Kriegéwefen im Mittelalter v, A. Bernoulli,
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AbD. 1.
Diebold Sdhilling, ,amtliche* BVernercdhronif, 1484, (V. I VL. 185. V. Stadthibl. Vern.
Ms. hift. belv. 1.3).

Empfang der aus dem Feldzug in die Waadt heimfehrenden Luzerner
und Verner vor Bern. 1475.
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Quelle®), denn zum Einritt Konig Siegmunds am 3. Suni 1414 3u
Bern berichtet Convad Jujtinger itber die Teilnahme der RKnaben:
Da waren geordnet by fiinfhundert junger fnaben under jechzebhen
javen. Den bat man bereit desd richd paner, und daj trug ein midheler
fnab, und die andren fnaben bat jegflicher ded richs adelar uf finem
boupt in einem tjcheppellin gemalet in einem {chilte uf papir. Die
empfiengen Dey erjten den Fing und Indiwoten all nider. Daz geviel
pem fiing gar wol und fpradh) zu den fitvften, die bi im rviften: da
wachiet uns ein nitwe welt.” Diefen Vorgang jeigt unsg Diebold
Gdillings ,private” BVernerchronif, der ,Spiegeridhilling”, 1480/84,
im Bildd): , Wann und zuowelchen ziten der vorgenant rdmifch fing
gen BVernn fam”. Der einveifende Kinig Siegmund wird bei Biim-
plig feierlich empfangen. Im Vorbergrund fniet eine Knaben{char, in
Den Handen Fdbnlein mit dem BVern= und Reichswappen haltend,
aber obne Waffen. Auf dem Haupt tragen fie ein ,Thdappeli”, eine
frangartige LWuljtlopfbinde, auf deren LVorderjeite ein Schild mit dem
Reichsadler befeftigt ift. Hinter Den Knaben zieht die Geiftlichfeit mit
Tabnen, Vortragfreuz und Monjtrangen auf. brigens wurde {dhon
1437 in Bern ein f{taatlicher Veitrag zur Ausbildbung bder jungen
Cebiigen ausgefest®).

Beim Cingug Kaifer Friedrichs 1V. 1442 3u Freiburg i. e, gingen
die Kinbder mit rot und weien Fdabnchen dem Fiirften entgegen. , Man
30ch Im entgegenn ung gan Jbenoyl (LUebetoyl-Billars-les-Joncs) mitt
der Proceffion und die jungen Knaben mitt dem Bjterrycher vdnlin®)”.
Ferner berichtet Nicod du Chafiel: ,Die fleynen fnaben zugend uns
gan Jbentopl, und trug ein jettlicher fnab ein dftervichifd vdnli, nam-
lich vot und in der mitte wyh, dem rdmijchen Einig zu Ceren?)”,

3) ®ie Berner Chronif des Conrvad Juitinger, Hrg. v. 6. Stubder,
Bern, 1871, &. 218, C. 360.

1) M8, bift. belv, 1. 16, Stadtbibl. BVern, Blatt 268 v. AbD. 3.

) H. Merz, Dasg Sdhiepwefen in Der Schweiz. Schweizer. Kriegs-
gefchichte, Heft 11, S. 37, 1IL Teil, KRap. V, Bern, 1917.

6) P. Nicolausd Raedle, Jtinerar RKaifer Friedrichs IV. durch
die Sdhveiz 1442, AUngeiger fiir {chweiz. Gefchichte, N. F. BVo. 11, 1874,
G. 27, aus Qobh.. Fried Chronit.

) W. o. Chronif des Nicod du Chaftel, Vgl. ALb. BViichi, Hans
Greiery und feine AUnnalen, Freiburger Gefchichtsbliatter, Bd. X, 1903,
&. 18: ,et ley furent tot ly enfans qui ley allaront alencontre atot les
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Jn Bajel iibte fich die Sungmannidhaft nady dem Vericht des
Rencas Piccolomini, des {pdteren Papfted Piusg I, unter anderm
fchon 1431 im Speerwerfen. LVom Avmbruftihiefen jedody erfabren
wir damals nichts®).

Gegen dasg Ende des 15, Jabrhunderts werden die ficheren Nach-
richten immer Dhdufiger. Den vom Feldzug ing Waadtland, 1475,
guriictfebrenden fiegreichen Bernern und Lugernern wurde nad) Dder
folgenden Schilderung des aeitgendffifhen Chroniften Diebold Schil*
ling ein gldngender Empfang bereitet?) : ,AUljo befamen die rvdt und
burgern von BVern inen enent BViimplig wol mit vierhundert junger
fnaben, Die alle werinen trugen, {pies, biichien, armbreft und anders,
und bat jeglicher ein paner und venlin in der band, an einem {tecfen
und die waren gemolet mit dero von Vern und Lugern zeichen an
allen orten, und der merteil al mit der von Lugern zeichen. Do jugent
diefelben jungen fnaben in einer guoten ordnung mit irem houptman
guo dem volfe und neben inen bin und veften und fchruwen alle mit
einbeller {timme vom anfang big juo ende dem volfe: Lieben herren
und lieben getritwen Eidgenofjen von Lugern! find und al gemeinlich
suo bundevttujent malen got willfumen, dan wir iich von hergen gern
fechen bi unferen berren von BVern”. Nacdy den darauf folgenden
gegenjeitigen Begriipungsreden ,zoh man in ordnung big gen BVern
und fdrutwen aliveg die tungen fnaben . . . .“ indem fie den obigen
Ruf in ettwas abgednderter Geftalt wiederholten. In Diebold Sdhil-
lings ,,amtItc[)er" Bernerdhronif, Vand 111, von 1484 finden wir diefe

A

banderettes roges et blanches“. Ferd. Nilegg, Hohe Gdjte in Frei-
burg i. fle., ib. BVd. XV, 1908, . 19. Alb. Vitchi, Die Chronif des
Nicod du Chaftel (1435—52), AUngeiger fiiv {hweiz. Gefdhichte, 51. Jabhrg.
N F. Bob. 18, 1920, &. 120: ,Et illi de villa Friburgi accesserunt sibi
obviam, videlicet pueri cum vex1llls 1taque quilibet puerorum portabat
unum vexnllum rubeum et in medio in album . .. ..

8) WVafel im 14. Japrhundert, ,Erdbebenbuch”, Topographie von Dr.
A Fecdhter, BVafel, 1856, S. 119,

9 ®Die Berner Chronif ded Diebold Schilling, 1468—84, hrg. v. G.
Tobler, L. Bd., &. 224, C. 164, BVern, 1897; d3gl. J. Hdne, Kriegs-
bereit{chaft w. 0.; ferner Grnit 3 chotfe, Schweizer Jugend und Webhr-
fraft. Gdweizer KRriegsgefdhicdhte, Heft XI, S. 59, I Teil, Kap. VI und
(Conr. Eidher) Die Waffeniibungen der Jiivcher Jugend. Neujabhrablatt
Des Waifenhaufesd in Jiirich, 1887, S. 4 ff.
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Begebenbheit im BVilde dargejtelltl?): Die in geordneter Marjchfolonne
suriittebrenden RKrieger, Biihjen{chiigen, Langipieper, Halbartierer, mit
pen Pannern von BVern und Lugern twerden vor den Toven der Stadt
Bern feftlih empfangen; dem Juge voran zwei Reiter, dabinter eine
Knabenjdhaar, je zwei und zvei, die beiden vorderiten tragen in Der
cinen Hand einen Spieh, in der andern fleine Fabnlein in den Far-
ben pon Vern und Lugern, davauf folgen zwei, die mit beiden Hinden
ein gropBeres Panner derfelben Stiande balten und dabinter jolche mit
Opiep und Fabnlein wie die erften. Das Sdhriftband iiber der Dar-
ftellung erfldrt diefe: ,Das die von Lugern mit iv paner und allem
irem volde mit denen von BVern bheim zugen und wol enpfangen
wurden.”  Ferner treffen wir nodh in der ,amtlichen” Vernerchronit
(Band 111, Blatt 44) bei der Schilberung eciner Gerichtdverhandlung
swei bewaffnete Kunaben, die den Schiveizerdegen fithren, dedgleichen fiinf
folche (bsg. Blatt 47), die por Gericht hinter ihren Herren ftehen und
deren Wappen{childe auf dem Riicken tragen, aljo ,Knappen”. Hier
haben wir fitr die ftreng militdrifde Organifation der nody nicht dienft-
pflidhtigen Sungmannichaft einen unwiderleglichen Veweid: die Ein-
teilung in guter Ordnung und mit eigenen Waffen, die fiir vorber-
gegangene tbungen Seugnis ablegt. Obigen Empfang erzdblt faft
gleich Sdhilling von Lugern. Nach der Schlacht von Murten wurden
die in Bern eingiehenden Jiivcher dbnlidh empfangen.

Fiir eine ftraffe Organifation {pridt auch die Ubbaltung von
Knabenfdhiigenfeften. A8 Veifpiel fei der BVericht in Diebold Schil-
ling8 Lugernerchronif hergefestl?), Fol. 293b und 295b. ,Wie die
jungen fnaben von re miner berren von Lucern jungen tnaben {dhri-
bend und uff ein jchiepen [udent, und wie fy zuo Ure jefamen famend.
Qn difem jar (1507) ward oil frintfchafft von den vier Waltjtetten,
e wdr uff filiophinen oder funit gemachet und zejamen gefuocht,
und in funderd fchribend die jungen fnaben und armbrejt {chiigen mit
ven swddern von Lre den jungen fnaben und {diigen in miner herren
{tatt von Lucern drig brieff, luodent {y gan Ure zuo inen ze fomen
und verfuntend inen LV. gaben, darumb {h mit inen wiltend {chichen
und gefel{chafft haben uff fondag vor des helgen criiges Tag zeberbit.

10) M8, hift. helv. 1. 3. Stadtbibl. Bern, Blatt 185 o, AbD. 1.

1) ®iebold Schillingd Lugerner Chronif, bhrg. v. K. Pfyffer, Lu-
gern, 1862, &. 71, 230/31, 267. Vgl. AbH. 2. BI. 91b, 92a {. Anm. 12,
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AUlfo rujtend fich die jungen frnaben mit miner herren von Lucern hilff,
die inen ein ragbottchafft suo gabend, und fuorend am {amstag dabin
...... $Und ald die jungen fnaben von miner herren Statt Lucern
uff ein fhiepen gan Lre gefaren warend, wurdent fy von einer gangen
lant{hafft jungen und alfen erlich entfangen, wol gebalten, und il
bap gelaffen, wann {y brachtent XIII obentiiren und vennli mit inen
gan Lucern.”  3wei Jabre {pdter rvevandhierten fich bdie Lugerner.
Qeiter {teht Fol. 333b. , Wie die jungen fnaben von re in miner
berren {tatt zup den jungen fnaben famend uff ein {dhiegen. Lnd
uff jamstag nach Bartholomey anno MCCCCC und VIIII famend die
jungen fnaben von Lre in miner herven {tatt Lucern zuo Den jungen
burgeren uff ein jdhicen, wie dann bhie vor die jungen von Lugern ze
$lre ouch warend gewdfen, und battend min herren pon Lucern ver-
ordnet, fp ol zeentfaben, inen mit gaben darumb zefchiepen oder
anderm grofen er an zetuonde.” Die Chronif in der Stadtbibliothet
su Lugern zeigt uns ein BVild diejes Knabenjchiepens mit der Arm-
brujt, es gebt dabei gleih zu, twie bei den Schiigenfejten der Grofen
in jener 3eit®). Dap alle diefe Aufziige und LUbungen etwas nur in
per Gidbgenoffenichaft Libliches twaren, bezeugt vor allem eine Stelfe
in der Shmdab{chrift des Schiveizerfreflfers und Humaniften Jafob
Wimpbheling, geboren in Schlettftadt i. Gljaf, 1450, gejtorben 1528 3u
Stragburg’®). Unjere Vorfahren fommen Ddarin fehr {dhlecht weg;
wenn audy iibertrieben und farrifiert, ift doch ein Kern von Wabr-
beit Dabinter und Ddiejer ift fitr ung befonders wichtig, {ofern er die
friegerifche  RAusbildung der Shiveizer Jugend um 1510 betrifft:
»Oripere Milde ift bei Den Titrfen und Bihmen, als bei diefen Walb-
menfjchen, diefen jtarfen, rauben, {tolzen, mit den Waffen vertrauten,
immer zum RKriege bereiten, von der Aiege an jum RKampfe erzoge:
el & ¢ x w + Leuten”, Wimpbheling fabrt dann weiter: ,Jbhre Sodbhne
gewdhnen fie eingig nur jum Kriege. Kaum fdnnen fie ihre Fiipe
gebrauchen, {o ftecden jie Straupenfedern um, {dhlagen beftig Tag und
Nadht die Srommel, tragen Dolche fchrdg iiber dem linfen Knie (am

12) IONE. v, 1513, BL.293 b 11, 295b. Stadtbibliothet, Cuzern. ALD. 4 u, 5.

- B). Xpephons Fudhs, Die maildndifhen Feldgiige der Scheizer,

St. Gallen, 1812, Bd. II, S. 56; ferner Carl Hilty, Die {chweizeri{che

Neutralitit, Bern, 1889, &. 28; vgl. Wimphelingii solilogium pro
pace Christianorum et pro Helvetiis etc,, Edit. 1510, Cap. XXVIIL
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Abb. 2.
Diebold Schilling, Luzerner Chronif 1513. Bl 91b, 92a. Ms, Viivgerbibl. Lugzern.

Cmpfang der aud dem Feldzug in die Waadt heimfehrenden Luzerner
por Bern. 1475,
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Oberfchentel) und lernen ftoly daberjchreiten, fich prdachtig fleiden und
mit ibren Bliden eine wilde Gemiitsart vervaten . . . . Bei Den un-
miindigen Kindern mup {hon die Beflerung diefes Volfes beginnen4).”
Qber diefer fromme Wunjd) ging dem verdrgerten Cljder nicht in
Crfitllung. Die Seugnifle mebren fich im folgenden Ieitraum. JAus
der Jeit des Schwabenfriegd ergdngt ein BVericht der Statthalterei-
chronif von Wil die Schilderung Wimpbhelings febr typifch ). , denn
alle diewil diefer Kriegslof weret, do warent die flainen find uf der
gaffen fo friegifch, daz i uf der gaffen mit fdanlinen und mit ftecten
umbzugent nach findtlicher art, . . . . . “ QBon der {iegreichen Heim,
tebr Der Vafler vom Pavierzug, 1512, lautet der Vericht%): , Wie
man foldpes (Dag vom Papit Juliug II. gefchenfte Stadtpanner) im
Heimzug, beyneben dem Fdbnlein, durcdh) die Hand Hansg Henrid
Gebbarts, gegen der Stadt gebracht, war der Jugend jur Geddcdhinuf
angejeben, dap bey neunbundert jungen Knaben, mit Harnifchen und
bolgenen Hellparfen geriiftet, sujammt 500 Burgern, irgend zween ober
drep NRopldufe fiir die Stadt hinausd entgegen famen, und die Jhren
mit Freuden empfiengen. CEinem jedem Der Knaben ward darnad
utfer dem NRidthaus ein Pfenning und Miit{chel Brodt ur BVefol-
bung gegeben.” bnliches trug fich in BVafel 1530 zu: ,Den 21.
Tag Uugjtmonatsd thiten 700 Mann von der Vurgerjdhaft einen
Freudzug gen Liechstal (Lieftal), da fie mancherley Ffurgiveil dibeten,
in Greundichaft und Ebhrbarteit. Jn ihrer Wiederfunft tamen ibnen
1300 geritjter Knaben, mitjammt 500 Mannen ju St. Jafob entgegen-
empfiengen einander mit gemachter Ordnung. Die Kiliwy zergienge
bejcheidentlich und friedlich™).” Jm gleichen Jabre 1530 wurde in
Thun bdie Vereinigung der jest nodh beftehenden Knabenichiigen ge-

) _Non pueros suos ad sola bella assuefacere. id mox cum pedum
officio utuntur, plumas struthionum circumferant, tympanum dies et noctes
vehentissime pulsent, pugiones supra sinustrum genu ex transverso
portent, superbiam in incessu, vanitatem in vestitu, trunculentiam in
1731111 (R imbibunt.“

1)y 3, Hdne, w. o, Webhr- und RKriegswefen, S, 10, vgl. Iiivcher
NRatsmanual v, 1497 ib,

16) §, Hane, Keiegsbereitichaft, w.o., S. 12, & 3fdhotfe, w. 0,
GS. 58 ff. Gpriftian Wurftyfen, Bafjler Chronif, S. 541, Druct und
Verlag Emanuel Thurnepjen, 1765.

1) Wurftyfen, w. 0., S. 626.
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griindet. 3n Nidwalden finden wir 1562 und 1590 Schiigengaben
fitr , Mannen und Knaben” ausgefest®). 1562 befchlop die Lands-
gemeinde: ,So hat man den Shiigen, Mannen und Knaben, die
Gaben wie vor Alter bar zu verichiefen verordnet . . . und ol
ieder {in biichfen ban F{himpf und zernjt, wie e8 von ndtten fin
wurd.” 1590 wurde verfiigt: ,Der jungen und alten Schiigen gab
ift wie von alferd har und wie es ferndrigs Jar gemeret, doch dap
einer fin Kbriegsriiftung und Iiig babe, wie e8 einem Schiigen und
RKriegdmann gebiivt und zuftat . . .”. Die Sorge der Landsgemeinde
war immer bedadht ,damit die Jugend mit der Kriegsriiftung unter-
vichtet werbe.” 19)  30. Upril 1600. Jn Genf wurben bei der grofen.
QAusdehnung der BVefejtigung bereits 1574 die Schitler in mebrere
RKRompagnien eingeteilt, die fogar im CErnjtfalle an der BVefepung
per Mauern teilzunehmen hatten. LVom Unfang ded 17. Jahrhunderts
findbet man immer wieder Preife fitr die jungen Scbiigen geftiftet.

Ciner der widptigiten Velege fiir die Waffenitbungeu der Jung-
mannichaft treffen wir in Sitvich. Der gelehrte Jitrcher Gefchichts-
{chreiber Jofiagd Simmler (1530—1576) berichtet in feinem 1576 3u
Jiivich zuerft lateinifch erjchienenen Buch , Bon dem Regiment Lobl.
Epdgenoffenichaft” vom damaligen wobl freiwilligen Waffendienit der
Sugend, bei Dem wir in jener 3eit feine blofe Spielerei annehmen
diirfen, folgendes®®): ,E38 gefchicht oft, dah tnaben von 8 und 10 jaren
big uff die 15 ire fendlin habend und mit der trummen umbber zieben,
da etliche bitchien, fpiep und ballenparten fragen, da einer vermeinte,
v {dtend nit dDidrffen ein jolich weer angreiffen oder fragen mbgen-
#nd wicwol fie Vegetium und anbdere, jo von friegstiinften gejchriben,
nie geldfen babend, jo gewennend fie {ich felbs von Jugend auff, dap
v ool under den {pief bereintrdtten fdnnend.” Flaviug Legetiusg
Renafusg war ein im 16. Jahrhbundert vielgelefener {pdtrdmijcher M-
litarfchriftiteller, der {ein Bud) von der Gejchichte des RKriegdwefens

18) € 3{dhotfe, w. 0., S. 58.

19) € Defdhwanden, Dad Vewaffnungsipitem in Nidwalden bis
Gnde deg 18. Jahrhunderts. Gefchichtdfreund, Mitteil. d. hift. Vereins
0.5 Orte. V. 16. 1860. S. 54/55.

20) Qofiad Simler: De re publica Helvetiorum libri duo etc.
XVIIL. Neujabrablatt b, Waifenbaufesd in Jiivich, 1855; ferner Hdne,
Webhr- und RKriegswefen, S. 9, d8gl. Kriegsbereitichaft, S. 12, w. o.
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um dag Jabr 450 unjerer 3eitrechmuing jhrieh. Aus diejer Stelle
bei Simmler gebt deutlich bervor, dah twir bier eine Art militdrijchen
Borunterrichts vor ung baben, der, in ,Fdbnlein” eingeteilt, die da-
maligen Hauptwaffen der {hiweizerijchen Infanterie, LangjpieBer oder
Pifeniere, Halbartiever und BViichjen{dhiigen in fidh einfchlop. Der
Begriff ,Fabnlein” decte fih im Spracdhgebrauch des 17. Jabhrhun-
pertd mit Dem einer Kompagnie, Doch ift e8 bei obiger Schilderung
wabr{deinlicher, dap, wie 1414 {hon in Vern, cingelne Knaben fleine
SFdbnlein in den Jiivcherfarben getragen haben. Wir haben bier eine
Weiterfithbrung des alten BVrauchs der militdrijchen LUmziige vor uns;
{o twie fie bier gefchildert find, werden fie jchon im BVeginn Ddes
16. Sabrbunderts und nodh frither vor fich gegangen fein.

Diefes Schauerergieren der Jungmannidhaft in Siivich erhielt fich
im gangen 16. und 17. Jabrhbundert. Wenige Jabre nad) Simmler
beridhtet ung der Chorherr am Gropmiimfter und Theologieprofefjor
in Siirich, Hang Wilbelm Stucki, 1542-—1607, in feinen drei Biichern
iiber die ,Gajtmabls Altertitmer”, weldhe er 1582 und nochmals 1590
in lateinijdher Gprache berausgab, iiber dhnliche Sitten in BVajel,
Siirich und BVern?), Jn der erften Stadt jogen die Schiiler des Gyms-
nafiumg am OSt. Georgsdtage in militdvijcher Ausriiftung und Pomp
mit Teommeln und Pfeifen vor dasd Tor (jedenfalld auf die Schiigen-

21) Die unferes Wiffensd nod) nie in diefem Jufammenbang zitierte
Stelle folgt im Urfert: ,. . . . . apud Basilienses die S. Georgii omnes
pueri literarum tyrones, militari habitu atque pompa, cum tympanis at-
que tibijis, extra urbem in latum et amoenum quendam campum pro-
grediuntur, ibique ad aliquot horas, propositi illis Praemijs quibusdam,
currendo, luctando, iaculando, alijsque ludis inter se certant: tandemque
sub vesperam illis, in scholam suam reversis, versperna, pane mulsoque
constans praebetur. Similiter apud Tigurinos, aestiuo temporis quotannis
singularum scholarum pueri, omne militarium armorum genere instructi,
cum vexillis, tympanis atque tibijs in pratum, hortumue aliquem spa-
tiosum atque amoenum excurrunt, praeceptoribus ac ludimagistros illos
comitantibus; ibique cum variis ludis sese mutuo oblectant: tum una
epulantur, quae epulae, quoniam lacte potissimum, atque pane constant,
hinc tota illa festiuitas vernaculo sermone profectio in lac apellatur, IN
DIE MILCH ZIEHEN . .... .. His Bernensium puerorum solennis
festiuitas (quae TISCHLINTAG apellatur) potest annumerari.“ Antiqui-
tatum convivalivm libri IIl. etc. Auctore lo. Gvilielmo Stvckio Tigurino
etc. Froschavervs, Tiguri. 1582. S. 38.
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matte) und iibten {ich im Wettitreit im Springen, Ringen, Schiepen
(ober Gerwerfen?) und andern Spielen. Nad) der Pramienverteilung
febrte man in dag Scdulgebdude heim, wofelbjt ein Abendmabl, be-
jtehend aus Vrot und Wein mit Honig vermifcht, eine Art Meth,
bereit ftand. Auch die 3iircherfchiiler marfchierten einmal im Jabr,
in den ,Hundstagen” mit aller Art Waffen ausdgeriijtet, mit Fdbn-
letn, unter Trommelflang und Pfeifenjdhall, in Begleitung von Lebrern
und Spielleitern ing Freie; vielleicht ift mit der nicht jebr beutlichen
Bejhreibung der Lindenhof gemeint. Hier fanden ebenfalls Spiele
und eine gemeinfame Wablzeit ftatt, bei der Mild) und Brot bdie
Hauptrolle {pielten, weswegen die gange Feftivitdt ,in die mildy giehen”
genannt wurde. In BVern wurde die gleidhe Sade mit ,Tifchlintag”
begeichnet. AlE 1588, nadh der Unterzeichnung deg BViinbnisvertrags
mit Strapburg durch die Jircherifche Abordnung dafelbit, eine Strap-
burgergefandtichaft mit denen von Jiirich zur Wejtdtigung guriicreifte,
wurden beide Legationen in Jiirvich feftlich empfangen). ,In twdren-
dem Mittagimbifp find auf vier bid an fiinfhbundert Knaben, {o des
alterd von 10 bid in 14 oder 15 Jabren gewejen mit zwepen fliegenden
Fabnlein zierlih bewehrt umbgezogen, und nicht weniger ald die BVur-
ger{chaft den Tag juvor gethan, vor dem Schneden und auf den See-
pructen glpderweis abgejchloffen, olches big in 3 Stund continuirt und
mit folchem gleichen ordentlichen Schieen und gejchwindem LWiber-
laden fich {o wol gebalten, dap ibnen o mehrteils o junges Vilklein
mit Vermunderung ugejehen worden.”  JAugenfcheinlih beftand das
~gleiche orbentlihe Shiegen” im Abgeben von regelrechten Salven.
3u Ebhren des frangdiifchen Gefandten Pierve de Cajtille fand 1614,
alg Biirvidh fich dem Viindnig der itbrigen 12 alfen Orte mit Frant-
reich anfchloB, ebenfalls ein Lmzug bewaffneter Knaben jtatt. Cinen
Beweid, dap jolche nidht nur bei grofen Solemnitdten blid) waren,
liefern ung auch eingelne 3iivcher Ratsmandate, {o von 1544, 1576,
1603 und 1623%). Wir erfeben davaus, daf in der Stadt aus ber-
mut von den ,jungen Knaben” mit ,armbruften und roren zu den
fendlinnen uff den Vrunnen und andern deren zenchen” gejchofjen
wurde. 1576 werden ,jonntagumbziig mit den Fiirbilchjenn” in der

22) RNeujabhrabl. d. Waifenhaufes, 1887, w. 0., S.4/5 und € Iidhofte,

w. 0., S. 60.
2) Neujabrabl, d. Waifenbaujes, 1887, w. o, S. 6/7.
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Stabdt verboten, wie dad SchieBen innerbalb der Mauern {iberhaupt.
Wir miiffen aus diefem f{icher annebmen, dap im 16, Jahrhundert
bereits , Knabenbiichfen” vorbanden waren, aud) wenn wir jonit feine
VBeftdtigung dafitr fanden.

Geit dem RAnfang des 17. Jabrhunderts hatten die Knaben unter
16 Jabren auch auf dem Mujter-, Jriill- oder Schiigenplag zugleich
mit der Mannfdhaft zu erfcheinen und fie wurden ebenfalld von den
Sritllmeiftern in die Lehre genommen. Die Jiircherifche Milizordnung
oon 1674 gibt ung Austunft iiber das Crerzieren der Knaben auf
dem Land?), €3 wiirde sueit fithren, dasg Auffommen und die Ver-
breitung aller diefer Schiigenorganifationen der nody nicht dienftpflich-
tigen Sungmannjdhaft im Gebiet der Cidgenoffenichaft von 1600 an zu
{childern; wir finden fie iiberall, jo in Winterthur gegen die Mitte
Des 17, Sabrhunderts, in St. Gallen in der zweiten Hdlfte, in Lugern
nach 1632),

Nach der WMitte des 17. Jabrbunderts famen diefe Tritllmuite-
rungen der Knaben in der Stadt in Abgang und an ihre Stelle traten
bejondere Grerzitien, welde auf die ,Hundstagsferien”, die {ieben
Wodhen dauerten, verlegt wurden. 2An diefen muBten die Schiiler der
{ogenannfen ,deutjchen” und Dder ,lateinifchen’ Schule teilnehmen,
joie die der ,oberen Gollegien”, die ,Studenten”. Diefe Ubungen
{chloffen die Sungmannichaft von fiinf bid 16 Sahren in {ich und dann
die dlteren Studenten, die Sehitler der hvbheren damaligen Lebranjtal-
ten, Da 3iivich feine Univerfitdt bejap. Lestere {ibten an je wei Vor-
mittagen in der Woche, die andeven von nadymittags 3 Ubr an je
6 Tagen. 1681 vegelte ecine Ratserfenntnid diefe Waffenereritien
und erfldrte fie audy fiiv die Lebrinaben bei den Handwerfern obli-
gatorifch). Dafp fich bei diefen bungen mancherlei Unzutdmmlich-
feiten ergaben, erfabren wir aug ver{diedenen Verordnungen der {pd-
teren 3eit, befonders nach den Umgzitgen, welche diefe LIbungen der
Knaben abfchloflen; doch dasd hinberte nicht, dah diefe neue Sitte bald
bodenftindig wurde, Am Enbde ded 17. Jabrbundertd hatte fich ,der
Knabenfdhiefet” in Jiivich feft eingewurzelt und erlebte im 18. Jabr-
bundert feine Glangzeiten, Eng verwachien fieht man die Inftitution

24) Neujahrabl. b. Waifenbaufes, 1887, w. 0., S. 7/8.

2) € 3{doffe, Schweizer Jugend, w. 0., S. 60.
26) Neujahrsblatt d. Waifenhaufes, 1887, w. o, S. 9 ff.



im 18, und 19. Jahrbundert mit dem Kadettenwefen, fie erijtiert noch
beute, wenn es auch fein Fejt mebr ift, das den Ubjhlup der Crerier-
itbungen der webrhaften Iiirdher Jungmannichaft front. Diefe Crer-
aitien Der Jugend wurden im Anjhlup an das neue, fitr die gange
Siircherifche Webrmadht geltende Neglement von 1673 durdhgefithrt);
Diejes erfeste dag Lavater’iche , Kriegsbiihlein” von 1644/51/67 und
,Loblider Statt Siirich Kriegs-Rrticfel” von 1656%). Genauere Nadh-
richten itber Ddiefe Grerzitien in der Stadt iirich finden wir in einer
Sammlung von , Verfiigungen der Oberbebdrden”, dDeren Uften mit
der Mitte des 16. Jabrhunderts einfesen und bis zum Enbde des 18.
reichen. Die betreffenden bisher unedievten Stellen follen bier ibren

Plag finden.

Dietopl die Jenigen Knaben, weldhe Herr Houptman Lauater
gum Tritllen und erercieven der webhr und waffen underhands hatt, mit
den Yebermwehren nit verjechen, und aber {oldher harzi mangelbar {ind,
3it von mynen gnedigen Herven erfennt, das Herr Jiigherr Hep die
bieryii erforderlichen webr erzeltem H. Houbtman Lauatern zi handen
ftellen, und joldhe inn Verzeihnusd némmen, BVynebentsd aber Hr.
Houbtman Lauater diefelbigen fiinfitig dem Biigambt Jnn giten
Gbhren widerumb zugeftellen biemit vermannt {yn jolle.

Qctum Montags den 3ten Julij Ao. 1637.

Prefentibug Herr Stadthalter Heidegger und beid Neth.
HUnderfhryber St. (Subititut).”

M. Staats-Ardhiv Siirich, Q. Q. 1, Nv. 90.

Diefer Hauptmann Hang Konrad Lavater ift der Verfaffer des
Siirdher RKriegsbiichleing ,Das ift Grundliche Unleitung zum Kriegs-
wefen 2¢.” von 1644, Wir erfennen daraus, dap die berufeniten
Kriegsleute mit dem ,Drill” der Knaben beauftragt wurden. Audy

27y, Ginfaltiges Triill- und Waaffenbiichlein fiir die Haubtleuthe und
Officier der Statt und Landidhaft Jiivich. Dabey ein Unterricht, wie ein
Compagney in eine Sugordnung und aup der Jugordnung in eine Schladhyt-
ordnung {olle ein- und widerum abgefiihrt, aud) wie in einer Veftung
bie Wadhten follen beftellet werben. bey den BVobmeren gefruft 1673.”

2) Dr. Alf. 3efiger, Webrordnungen und Biirgerfriege im 17. und
18. Jahrhundert. Shweiz. Kriegdgefchichte, Heft 7, II. Teil, V. Kap.,
Bern, 1918.
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der nadhygebends erwdhnte Hartmann Lavater hat 1659 eine Sdhrift
Jitber Die Lebr der Soldaten-Handgriffen” herausgegeben,

LUB unnfer gnedigen Herren befeld), wird Hr. Hauptmann Hang
Hartmann Lavater, Ime fiir dip Jahr abermalen angelegen fyn laffen,
die Burgerfdafft unnd junge Mann{hafft zi gewiiffen beftimbten,
durch offenen Trommeljchlag anmeldenden Stunden, Inn dem BVoll-
werf bey der Nibitwen Millj jnn waaffen gu erevcieven, unnd menigk-
lich, jonderlich die Jungen Knaben, Inn Clajfibug und Collegiid Imme
Suparieren, unnd fidh geborfamlich ynztjtellen {chuldig jyn. Auch die
Herren 3itg=Herren Sme zu dem ende 60 Musqueten und Jovil Ban-
delierungen) und 40 Spieh aud) daryl gebbriger Londen und Jiind-
pulfer, wie nit weniger 3vo Trommen up dem Jiig=Hup, HOr. Grop
(Weibel) aber ein Fabnen ab dem NRathup 3egeben bhaben, und i
denfelben Jmme audh ein gewiiffen gbalt, {y davinne 3ebebalten, ge-
seiget und pngerumbt werden.

Qctum den 97 July Ao. 1661. Cangley Jiirich.”
Ms. Staatsardyiv Jiivid), Q. Q. 1, Nv. 163.

Die jungen Knaben, bauptiddlih die bodbheren Schitler, bhatten
alfo zugleich mit der Wiirger{chaft zum Crevzieven angutreten, ibre
QWaffen bejtanden aus Luntenjchlopmusteten und Langipiefen. Wir
erfabren nebenbei, dafp die Fabnen im Rathbaus aufbewabrt wurden
und feben aus dem Mitfithren von Fabnen bei diefen Lbungen, daf
man ibnen eine grofe Vedeutung beilegte. Die Obbut der Fabnen
gebdrte demnady zu den Pflichten ded Gropiveibeld des Rats.

UB befeld) Myner gnedigen Herven jollend die Herren Jiig-
berren, Die Jebnige Junge Mannidhafft, o nit yngejchriben, Unbder
die Compagnepen, und nit bewebhrt, mit Waaffen verfehen, die in Ber-
aeidhnuB ndammen, auch bip uff vebrneren befeldhy Sme ufhalten.
QActum Donstags den 157 JAugufti Ao. 1664.

Coram Genatu.  Stattidhryber St.“
Ms. w. 0., Nr, 191,

29) Banbdelierungen, Lederbandelier, iiber die Schulter zu bhangen,
davan in holzernen Biichjen dad abgemefjene Pulver fiir eine Ladung,
gewdhnlich 10—12 ,Ladungen”. CSoldhe bhaben {ich nod) erbalten, fiehe
Shweizer, Landesmufeum.
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»Denen Herven Jeugherren ift itberlajjen:

g. Den Jenigen Burgers Knaben, welche Fitjy begehrten, dap
Crercitium mit dDem Londen zu belieben, und zu dem End, dic im
3eugbaup vorbandenen fleinen Musquetli nit ju verennderen.
Qctum Jinstag den 7ten Mey a° 1700,

Prefentibug Herr Burgermeifter Meyer, und geordnete Rechen Herren

NRechenjchryberd Cantley.”
Ms. &t 3. Q. Q. 2, TN, 328

Im Seughaus waren alfo immer Knabenmusfeten mit Lunten-
jehdffern vorhanden. Dem WVegehren um Lmdndern diefer Knaben-
waffen in Jolche mit dem neuaufgefommenen Feuerjtein{chlop, Fiifil-
febloB, wird nicht entiprochen. QAug den obigen Uften erfabren wir
erft viel pdtere 3eit wieder efivas iiber Knabenerersitien.

S IMn. Gn. Herren die Herven Kriegds NRdthe bhaben cinmiithig
gutbefunden undt ecfennt, dap denen under Hr. Adjudant Heinrvidy
Egling von Flunteren militarifcher Information {tehende allbiefigen
verburgerten jungen Knaben dag u ihren disfabligen Crercitiis be-
ndthigte SchieB-Pulver hinfdufftig aus dem Oberfeitlichen Jeughaup
obne GEndgeldt zugeftellt werden folle,

QActum Mittwochs den 8. Uprilis Ao, 1761.

Coram Militaribus. RKriegs RNaths Cansley.”
M. St.-2A. 3., Q. Q. 6, v, 163.

Die folgende Injtruftion aus dem Jabre 1781 fodifiziert die im
18. und wobl jehon im 17. Jabrhundert iibliche Form Ddes Knaben-
ererzitiums

L Inftruction
fiir die beyden Obrigfeitl. geordneten Tritllmeifter in der Stadt, die
jedem Neuerwdbhlten vor verfammelter Wacht-Commiffion von dem
Herrn Praefidenten gegen zu leiftendes Handgelithd, cingehindigt
werden {olle.

1. Die bepden Jritllmeifter in dDer Stadt tehen unter der {pe-
cialen Aufiicht der verordneten Wacht-Commiffjion, welche bey jeder
{ich ereignenden LVacant denen Fu diefer Stelle fich meldenden Bur-
gern Proben ibrer befigenden IMeifter{chaft und Gejchicklicheit ab-
nebmen . . ... ... ..



QUbD. 3.

Diebold Schilling. ,private’ Verner Chronif, ,Spiezer Schilling” 1480/1484, VI. 268 V.
M. Hift. belv. [, 16, Stadibibl. BVern.

Cmpfang Kinig Siegmundsd bei Bitmpliz vor Bern 1414,



QUbb. 4.

Diebo(d Shilling, Luzerner Chronit, 1513, VL. 293b. Ms. Vitrgerbibl. Luzern.

Knabenjchiigenfeft in Altdorf, Kt. i, 1507,



QALDL 5.
Diebold Shilling, Luzerner Chronif, 151, VL 295b. Ms. WViirgerbibl, Luzern.

Fabprt der Lugerner Knaben jum Schiigenfeft nach ri 1507,



QAbL. 6.

Gefchnigte und bemalte Holzfigur,
einen zitrchevijchen rtillerie-Offizier aus der
erften Hilfte deg 18, Jahrhunderts daritellend,

beim , Ringliftechen” gebraucht,

Nebenftehpend: Knabenjponton, Jiircher
,Knabenfpiefli”, von 1715,

(Sdhweiz. Landesmufeum).
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2. Haben fie die Pflicht auf fich, su bernach beftimmter Jeit
a. Die Burgerd Sohne vom 8ten big 16ten Jahr, Schitler in lateini-
nifcher und Junftjchule,

b. Die Studenten im Colegio Humanitatid und obern Collegiis,

c. Die Burger, welche ald gemeine im Stadtquartier eingejcdhrieben
find, in Den fiir die Jnfanterie der Land Milig vorgejdhrichenen
Kriegs-Llebungen, mit erforderlicher Gejchitlichleit und Gedult zu
unfervichten . . .. . .. ... Bey den jdbrlichen Knaben und
Stubdenten Schiepenten haben {ie fich allemahl eingufinden, um gute
Ordnung bepzubebalten, und bey erfterm der Herren Standes Sedel-
meifter, und bey beyden Unldpen des Herrven Stadthauptmanns
Befehle zugewdrtigen.”

3. bandelt von Rang und Uniform der Jritllmeifter.

4. Bey dem LUnterricht, welchen die jungen Knaben wdbhrend den
Ferien von Hundstag AUnfang bis Ende, alle Diendtag und Donners-
tags, Abends von 4—6 Ubr, durch die Tritllmeijter zu empfangen
baben, ijt bauptjadlich davauf zu feben, dap denjelben rvichtige, gute
Stellung, und ugleich mioglihe Begriffe von Ebrbegierde und Sub-
ordination, Gehorfam und Ordnung mit Liebe und Sanftmuth bey-
gebracht werden . .. . L ... .. “ uf die Art ded Unterrichts, wie
er im folgenden gejdhildert wird, joll nidht ndber eingefreten werden.

»d. Damit nun diejen jungen Knaben diejer LUnterricht erleichtert,
ben Cltern Koften erfpabrt, allfdhlig von {hlechten Gewebren ber-
vithrendem Unglitct vorgebogen, und mehreve Egalitaet herausdgebracht
werde, alg haben Mn. gn. Hbbr. zuverordnen gerubt, dap eine er-
forderliche Anzabl von Getwebren von drey verjdhiedenen Gropen in
dero 3eughaus in BVereitfhaft jtehen, die bey der erften BVejammlung
purch die Knaben felbft, pon den bepden IJritllmeiftern in Ordnung
aufgefubrt, im Seughaus gegen Crlag von 5 ss. pr. Gewebr, von dem
3eugwarth in Empfang genommen iwerden ollen, mit BVefebl, daf
in dem Knaben-Vereichnis ordentlich die Nummer des Gewebrs mar-
quiert, die Gewebr jeded und allemablen nach geendigtem Erercieren
an einem bievzu eingerichteten Ort ordentlich abgejtellt, und . . . ..
_verwabret werden.” Fitr allfdlligen Schaden haben die Inhaber der
Waffen aufzufommen. Ferner werben die zum SchieBen bendtigten

Jiircher Tafdhendbud) 1923, 14
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Patronen vom Jeughaus verabfolgt. ,Wobl verftanden, dap an den
itbrigen Tagen das ungebiihrlihe Schiegen unter feinem Titul und
Borwand erlaubt feyn jolle.” €8 waren alfo Knabenflinten, die frither
{hon gewiin{chten ,Fitfn”, in drei verjchicdenen Grivgen im Jeughaus
porhanden,

6. betrifft den Unterricdht der Studenten und

7. Den Der itbrigen Biirger, den wir bier itbergeben miifjen, ebenfo
die Organifation diefer JAufgebote.

»8. October 1781."
IMs. GtaU. 3., Q. Q. 7, Dk 9.

Die folgende , Erfenntnid” fithrt uns bereits in die AUnfinge Ddes
Biircherijchen Kabettentvefens, auf das nidht eingetrefen werden fann.

»E8 wird von Seithen diefer WVebirde gern jugegeben, das ein
Theil der in dem Jeiighaus fich befindenden Knabenflinten, ju Handen
Des neil errichteten Cadetten Corps verabfolget werde, mit Dem Anbang
jedoch, dap dadurch, denen in den Hundstagen im Plap erercierenden
RKnaben nichtd entzogen werde. Damit aber allen iitber diefern Ar-
tiful fich erveignen michtenden Yerdrichlichteiten Vor{dhub gejdhebhe,
fo wird denen Herren Jeiigherren der Auftrag gegeben, anody ein
balb bundert der gleichen Knabenflinten neit angujchaffen.

Qctum Dienstags den 6ten Martit 1787.

Prefentibus: . . . . Herr Statthalter Nitfcheler und die
{ibrig gu [obl. 3eiigamts Commifflon verordneten Herren.
M3, w. 0., Nr. 129. Cﬁed)enfubftitut L. A

Wir fchlieBen damit diefen {pegiell ziivcherijchen Grfurs, der bis
sum Gnde der 13 drtigen Cidgenoffenichaft gefithrt bat und fehren zu
pen iibrigen Nadhrichten aud dem 17, Jahbrhundert zuriic.

Hans Erhard Cicher berichtet in feiner 1689 verfapten , Bejdhreibung
peg Jiirich-Gees u. {.1."” von diefen Waffenitbungen der Jiircher Jung-
mann{haft wobl am ausfithrlichften und genaueften:3) ,Es ift in-
fonderbeit lujtig zufeben / wie in der Stadt Jijrich die jungen Burgers-

30) Befdhreibung ded Jiirich See / wie aud) von der Erbauung/ Ju-
nemmen / Stand und Wefen lobliher Statt Jiivich 2c. Jiivich bei Jobh.
Rud. Simmler; 1692,
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fnaben / von 9. 10. und 12. Sabren Wodpentlich zwepmabl in wdbhrenden
Hundstagen mit Ober- und Undergewebr jujammen fommen / und von
ibren Triillmeijteven fo fleipig gemuftevet/ auch in Handgriffen ; Wen-
pungen /und anderen Figuven /fo frefenlich geitbet und underrichtet
werden / DaB e8 oft Soldaten /die ob fie gleidh lange jeit in RKriegs-
dienjten gewefen / zujchafen geben folte / {olched ihnen nacdhzuthun; ja/
fie geben bBfters Jbr Salve fo gleich lood / daf einer vermeinete es
were nur ein Schup gewefen. Desdgleichen werden die nodh) gar jungen
RKndblein von 5. big 8. Jabren alf / mit ihren Spiepleinen / auch von
einem Darzu beftellten Tritllmeifter fleipig undervichtet / und ift ein Lujt
thnen juzuiehen /wie jie die Handgriffe und Wendungen o manier-
lih madhen. Damit aber diefe Junge Knaben cinen mehreven Untrieb
und lujt zu der Wafensiibung befommen / werden ihnen / nach aus:
gang der Hundstagen Oberfeitliche Gaben ju ver{chiefen gegeben / da
die bejte ein Thaler mit drej {ilbernen Kettemlein / die minjte aber vier
Baen / haben alle filberne Ringlein / dardburch ein weip und blau
Dafetband / alg der Statt Chrenfarb gejogen twird. Auf dap alled
in guter Ordnung zugebe / find alddann etliche Herven des Raths u-
geordnet / in deren gegenwart / bej abfendung die Schits in der Scheiben
abgemeffen werden / damit fein betrug oder Parthejlichfeit fiirgehen
fonne / auch Der Luft/ju dergleichen loblichen lbungen der Jugend
durdh die falichbheit nicht benommen werde; desgleichen ein Schreiber /
der alle Sebitffe / und eines jeden MNamme / ordenlich verzeichne, Den
gar Jungen Kndblinen mit den Spiefen / wird auf dem Frau Miinjter-
bofe / (iwann e8 aber rvegnet/in dem Schiigenhaus am Plag / auf der
Lauben) ein hblgerner 3wejfdpfiger Reidhsadler fiirgeftellet / und in
jedem Schnabel ein -eifernes Ringlein eingeftefet / dardurdh ein Spies
hindurch geben mag / welcdher algdann mit dbem Spied in follem Lauf
durdh ein folches Ringlein {ticht / Demfelben wird algbald von dem
Herren Sefelmeijter / und anderen Ddarzu verordnefen / und in dem
Sdyranfen figenden Herven die Gab / (Jo alle gleidh /) in die Hand ge-
geben / auch von Den dDabej {tebenden Trompeteren / Srommeljchlageren
und Preiferen eind aufgemachet; die jenigen aber/jo ded NRingleinsg
verfeblen / werden [dhr abgemwiefen. Wann alled follendet / fo ziehen
fie gemeiniglih in zwej Compagnien abgetheilet / mit fliegendem Fab-
nen / Trommen und Pfeifen in der gangen Statt herum / big in die
ipabte Nacht binein / da ibnen dann von ihren Haubtleuthen und
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Offigieren / fo fie aus fich felbs erweblen / bej jederes Haus ein Ehren-
trunf Dargebotfen wird31).”

3m 18. Jabrhundert wurde diefer hislzerne Doppeladler durdy ein
aus Holy gejchnisted und bemaltes Bild erfest, welchesd einen Knaben
in altertitmlicher Sracht mit Federhut und Schdrpe darjtellte; diefe
Figur bielt den Ring zwifchen den Fingern. Er mufpte unter den
gleihen BVedingungen twie oben bherausgeftochen werden®). Diefes
,Ringliftechen” wurde nodh geitbt, ald dasg CErerzitium mit dem
Opiep in Abgang geraten und dag FeuerjteinfchloBgewvehr an feine
Stelle getreten war. Gin legtes SIberbleibjel davon findet man noch
beim Ringftechen oder =greifen beim Karufelfabren. Diefe Figur hat
fih in Den Vejtinden Ddes Jiivcher Jeughaufes erhalten, allerdings
obne daB man von ibrer Veftimmung mebr etiwasd wufpte; fie befindet
fih beute im Waffenjaal ded Landesmujeums. Sie ift aus einem
dicfen Cichenbrett herausge|chnitten, beidjeitig bemalt und ftellt einen
siiccherifchen Qrtillerieoffizier dar, der Lniform nach ausd bder erften
Halfte des 18. Jabrbhunderts, nady 171433). Gr trdgt einen blauen
Leibroct, gelbe LWefjte und Hofen, rote Stritmpfe und {hivarze Schnallen-
{chube, {owie eine gelbe Schdrpe um Den Letb mit einem Degen an
Der Seite und einem Jchwargeir, weif bordierten Febderhut, Den linfen
Arm hat er erhoben und hielt in der Hand ein Sponton; Dder rechte
Arm ift audgeftrectt, an der Hand find die Nefte einer eifernen Vor-
richtung erfichtlich, an welcher der Ring zum Stedhen angebracht war.
Die Hinterfeite ift zur Verftarfung mit eifernen BVdandern bejdhlagen,
Die Vorberfeite ijt durch viele fleine Locher bejchddigt, die davon her-
vithren, dap Ddiefe Figur pdter ald Scheibe yum ArmbrujtichieBen mit
Bolzen, den jogenannten ,Schwirren”, diente. Dag Gange bat eine
Hohe von 109 cm.

us diefem oben gefchilderten Schiehen als Abjehblup der Crer-
aitien in Den Hundstagen entiprang im Laufe des 18. Jabrhunderts

31) Pgl. H. Heinr. Bluntfdhli, Merfwiirdigleiten der Statt Jii-
vich) 2c.  Siivich, Lindinner, 1711, S. 288/89.

32) Fr. VBogel, Die alten Chronifen oder Denfwiirdigfeiten Dder
Stabt Jiirich bis 1820, Siirich 1845, S. 333.

3) M. Staats-Avchiv Jiividh). Militdvatten. Verfiigungen von
Oberbehdrden. Q. Q. 3. 1714, April 21, ,Die Artilleriften follen fich
Rothe Haldtiicher und NRoth Striimpf madhen lafjen.” ADLD. 6.
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LDer KnabenjdhieBent®)”. Diefes beute nod) bejtehende Fejt, ein Wett-
fhieen Der gefamten Jiivcher Schuljugend, wurde gewdhnlich am
leggten ober weitlegten Montag im Auguit abgebalten. E8 fand ehe-
malg auf dem alten Sdyiigenplage in der Gegend ded heutigen BVabhn-
bofg {tatt, feit 1848 beim Schiigenhaus im Sihlhdl3li%) und in der
Neugeit dann im Albidgiitli, 3u BVeginn ded 19. Jabrhunbderts feste
der Gtadtrat Preife im Wert mebrerer bundert Gulden zum Ver-
fchiegen aus, 3n diefer Summe warven aud) freiwillige uwendungen
aug der Biirgerjchaft inbegriffen, denn die traditionelle Durchfithrung
und Jufrechterhaltung diefes althergebradyten Brauches galt ald Ehren-
pflicht. G8 wurbe in jener 3eit auf drei Scheiben gefchofen, jede
war beredhnet fitr dad ver{chicdene Ulter der Knaben. Nach den beiden
oberen Gcheiben zielten die fleineren Knaben, ibnen war gejtattet, das
Gewebhr aufzulegen, nach der unteren fdhoflen die groperen Jungen,
ftebend und freibdndig; RKnieend- und Liegendichiegen war damals
noch nicht iiblich. Die Preife verteilten fich fo, dap Derjenige, Der
pag Jentrum oder die ndditen Kreife beim Jentrum traf, einen Jii-
richtaler an drei filbernen Kettchen erbielt; die ndachitfolgenden erjchoffen
fich die gleiche Miinge obne RKRettchen, die weniger glitctlichen Schiigen
trugen je nady der Entferming des Schuffes vom 3entrum bhalbe und
pierteld Taler an weip=-blauen BVindern davon. Die Fehlenden wurden
mit ecinem Troftpreid von vier Bagen bedacht. So fam alles auf
feine Redhnung, und feinem wurde die Freude verdorben.

QAn das Knabenjchiegen {dhlog fidh dann gewdbhnlich noch das
SdluBererzitium ded RKabettenforps an. AWir finden die AUnfdnge
eines folchen, das fih aud Knaben im Ulter von 12 big 15 Jabren
refrutierte, bereitd 1759. Ruf diefe Cntwidlung des Iitrcherifchen
Sugendivehrivefens fann jedod) bier nicht ndber eingetreten werden ).

Ulle diefe militdrijhen bungen und Aufsiige der noch nicht
btenftpﬂtcf)ﬁgen Sungmannihaft vom 15, big ing 17, Jahrhundert, nicht

34) Sr %oge[ Memorabilia Tigurina, ober Chronif der Denfiviir-
pigfeiten Der Stadt und Landidhaft Jiirich. Jiirich 1841, S. 281/82, ferner
Neujabrdblatt des Waifenhaufesd, 1887, &. 10/14, w. o.

%) Fr. Bogel, Memorabilia Tigurina, Chronit 2c. ded Kt. Jiirich
1840/50. Jiivich 1853, S. 537.

36) PBgl. €. 31hoffe, Schweizer Jugend 2¢. . 0. und Neujahrsblatt
Des Waifenhaufes, 1887, S. 14 ff. w. o.



— 214 —

nur in Jiivich, fondern iberhaupt in der Gidgenoffenichaft hatten ibren
ernften Hintergrund, die Webrfdabigeit vorzubereiten und die Knaben
sum Waffenbandwert titchtig zu machen und ju Kriegern auszubilden,
ofie gur Berteibigung ibred Vaterlandes gefchickt zu madhen”.

Das Jiel, die Waffe {pdter zwedmdpig gebrauchen ju fonnen,
wurde im 15, big 17. Jabrbundert durdh) diejen ,militdrifchen Vor-
untervicht” jedenfalld erveicht, Die jo ausdgebildefen jungen Leute er-
bielten Dann mit ihrem Cintritt in die allgemeine Webhrpflicht ihren
endgiltigen friegerifdhen ,Drill". Eg ift gang flar, daf durdy das
Beftehen militdrifcher Lbungen fitr die noc{) nicht webrfibige Jung-
mannjchaft feit dem 15. Jabrhundert, {olche fiir die Dienftpflichtigen
vom 16. Jabr an felbftoerftandlich find3"). Natiiclich haben wir nidht
an die {chiweren Langipiepe ober die fpdteren Pifen zu denfen, audy nicht
an die wudtigen Halbarten und Morddrte, jondern eben an eigens
bergerichtete Knabentwaffen, die nicht immer aus Cijen, fondern wobl
auch gelegentlih aus Holy gefertigt fein fonnten. NRidhtige Waffen
in verfleinertem Mapftabe, aljo Knabemwaffen, bejonders Stangen-
waffen, baben fich im Original in unjern Mujeen und Sammlungen
nur wenige erhalten, Ullein ihre Crifteny ift auch o durch die Quellen
begeugt. Knabenarmbriifte und RKnabenfeuerivaffen find in groperer
QAUnzabl vorhanden. Hier fei nodh erwdbhnt, daf die erfteren fich neben
den feit Dem Gnde Ded 16. Jabrhunderts bei den Lbungen der Sung-
mannfchaft allgemein itblichen Handfeuerwaffen bis ing 19. Jahrhundert
erbielten; fie wurden beim ,Tdatfhidhiepen” nod) lange verwendet.
Bei folennen Aufziigen hingegen {cheint die Avmbrujt {chon in der
erften. Hdlfte bes 16. Jabrhunderts auper Gebraud) geraten zu fein.

$lber Die Befchaffenbeit und die Anzahl diefer Knabenwaffen find
wir {eit der erften Halfte des 17. Jahrhunderts, wenigitens fiiv Jiirich,
genau unterrichtet. Der Stand der Vewaffnung im LVorort Jiirid)
parf aud) fiiv die iibrige dDamalige Cidgenoffenichaft ald mapgebend
betrachtet werden. BVor 1644 haben fich feine Inventare, die alle BVe-
{tainde ausfitbrlich bejchreiben, in Jiivich erbalten. Diefes erfte In-
pentar metft jedoch feine Knabemwaffen auf. Borberige, welche die

37) Man vergleihe ded Verfaffers Ausfiithrungen zur Kritif ovon
3. Steinemann, Reformen im bern. Kriegdwefen 3w. 1560—1653, Bern,
1920, in der Seiffcf)rift fiiv {chweisy. Gefchidyte, 1921, Mai, Nr, 1, & 83
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Bejtande ficher enthielten, find nicht auf und gefommen). Sum erjten-
mal finden wir Knabenfeuerivaffen erwdbnt in dem Spesial-,Inven-
tarium Aller Mupqueten Haaggen und Kleinen gefdhoffensd (jic!) der
beidbent Grofens und fleinen Jeughaup. UAnno 1651.“ ,No. 35. 32
Knaben Haagli mit {chnapper — 134 loth. No. 36. KnabenmuBqueten
oder Haagli. Schiepend 2. 1. und Yo, loth. No. 37. 33 Knabenmup-
quetent. Schiegend 1 loth ungefabr, darby etliche birBrobrli. No. 39.
28 fleine Mupqueten und birh rdbrli, mit {dhnapper, {hiBend 1Y5. 1.
o loth.” Diefe Stitcfe befanden fich im gropen 3eughaus, in weldem
oazumal 1204 Gewebhre aufbewabrt wurden. Jm fleinen 3eughaus,
pag 2287 Handfeuerwaffen barg, finden wir ,No. 7. 152 Knaben
Hoggli, rund und egigg under ’ein anbderen, find 1 [otig, minder und
mebr. 40 Knaben Haagli fo oudh) auff No. 7 u gehorend, find dip-
molen uBgeliben [ut NRodels.” Ju dem obigen bejonderen Jnventar
berichtet ung dann noch das , Haupt-3nventarium des Jiighufes, dap
ift Gpesifizierliche BVerzeichnup, was Av. 1651 In dem gangen Iiig-
Ambt pom bichjten big LUff dap geringjte vorhanden gewejen.” 2.
,Grof 3itghus. MuBquetenboden. No. 13. alt gut Knabenbdggi (fic!)
mit Schnapperfhl. 32 a 1 It. No. 14. Audy derglychen Haaggen . . .
32 a 1lt. RNo. 15. Wolge|difite Knabenhoggen mit Schnapperfhl.
32a1lt. No. 35 Knabenbdiggli mit Schnapper 32 a 1Y, t. No. 36.

RKnabenbdgli . . . . ... 32 a1:2:t. No. 37. Knaben Mufqt.
darunder etliche Birhrobrli. 33 a 1 t.Y ,Ander Musqueten boden.
1Y, [Btig. Mo.5 .. .. 444./4%4. . ... permebret: Ao, 1652: da-

runder 28 Bubenmusquetli, {o nit in der Rechnung von Ao. 1652
ftebent.” Dann folgt ein undatierted Inventar, dasd jedoch mit Sicher-
beit in die abhre 1653/54 zu fegen ift. ,Inventarium LUber die Seug-
baufer Lobl. Stadt Jiivich Under Ieug Verwalter Heinvid)y Grebel,
Safob Locher. Hannd Nabn (ald Schreiber).” Wir treffen dort die
folgenden AUngaben: S. 13. ,Oberjt BVodben Grop Jiighus. No. 17.
Alt Bubenipiep . . 31.“ Ferner: S. 65, , MuBquetenboden. No. 13.
At guot Knaben baaggen mit Schnapperichloffen . 32. a 1 It.” Des-
gleihen S. 66. ,No. 14. Alt guot Enaben baagen mit Schnapper-
fcbloffen . 32. a 1 Iof. No. 15, Wolge{chiffte Inaben baagen mit

38) ®ie pandidriftlichen Jiirdher Jeughausinventare werden im
{chweizer. Landedmufeum ald Depofitum des Staatdard)ivd aufbewabhrt.
Sign. Q. Q. 166—173.
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Sdnapperfchloffen . 32, a 1 [t." Dann S. 69. ,No. 35. Knaben
bagli mit Schnapperen . . . 32 a 15 lot. No. 36. Knaben bhdgli .
..... 32 a 1:2:Y It. No. 37. Knaben MuBqueten darunbder et-
liche Birgroheli . .. 33. a1 If. No. 39. Klein MuBqueten und
Birg Robeli . 28, a Yo:1:1: 1t.” Wabr{dheinlich haben wir unter
pen legteren ebenfalls Knabenmusfetent zu verjteben. Das ,Jnven-
tavium eber Loblicher Statt iirich Jiig Ambt, Uo. 1669.“ 3ablt
merfviirdigeriveife feine Knaben-, Bubenbafenbiichien ober Musketen
auf, jedoch find die Stiicfe von 1651 mit den dort angefithrten , Mus-
quetli” und ,Hoggli” obne. weiteres gleichzufesen. Die Nummerie-
rung ftimmt Dedgleichen. Die ,BVefchreibung ded Ieitg Ampts Ao.
1670“ fapt nur jummarijch zufammen, die Knabenmusteten find nicht
greifbar. Vielleicht befanden fie fich aber gar nidt mebr im 3eughaus,
fondern find an die Scbiigen aushingegeben worden. Dasg Gleiche
gilt audy fiir das ndditfolgende ,Inventarium desd Jeitg Amts der
Statt Jiiridh vom 1711 ahr”. S. 64. ,196 alte Mousdqueten da-
runter 2 Fiifi und 20 Knaben Mousqueten.” Abnlich verbalt es fich
mit dem ,Jnventarium des Jeitg Amts . 17154, S. 38 befinden
fid im fleinen 3eughaus ,212 Cavabiner. NB. darvon {ind feit etlichen
Jabren viel zum Crevzieren der jungen Knaben gebraudht rworden.”
Diefe Notiy wird S. 42 beftdtigt. S. 75 {topen wir auf ,Neuwe
braune Knabenipiepli”, die in einem Nadytrag, leider ohne AUngabe
der 3abl, angefithrt werden. Die gleihe JUufzablung finden iwir
im Qnoentar von 1719, &. 38, ,212 Garabiner auf der Reuther-
tragen. Darpon werden einiche den Knaben jdbrlihen zum erer-
jieven geliehen.” . 82 f{eben wir w. o. ,neue braun RKnaben-
piepli. Die frithefte Otelle itber die BVewafinung der ,Studenten”
finden wir im Jnventar von 1715, &. 42. ,No. 30. . 114 dfo. (alte
Mousqueten) feind pref. Feurrohr, dorby 21 Studenten robr.” Das
folgende Yerzeichnid von 1719, S. 39, zeigt den gleichen Poften:
2 No. 30. 114, Prefjaner Feur NRobr, darby 21 Studenten Robr.”
Brescianer Ldufe figurieren feit der Mitte des 17. Jabrbunderts in
den 3eugbausinventaren. Die Biichjenfabrifation von Bresdeia in
Oberitalien {tand damals in hohem Anjehen, Biirich bezog eine grispere
Anzabl {olcher Robre. Laut Jnventar von 1747 waren diefe , Brej-
{aner Robr” zoeildtig und mit , Mbd{ch befchlagen” und natiiclidy mit
Steinfdlbdffern verfeben. Im Seughausinventar von 1715 treffen wir fiir
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den Gebraud) der Dragoner eingerichtete, zweildtige, furze Musketen,
diefe find wobl bei der Neuausriiftung der Dragoner ebenfall fiir das
Knabenererzitium verwendet worden. Wir finden alfo bid in diefe Jeit
feine eigens angefertigten Knabengewehre mebr, Die , Bejdhreibung aller
in Loblider Statt Jiivih Ieitg Hauferen Vefindlicher Urtillerie, Mu-
nition, Armatur 2. 2c. Ao. 1747, Revidiert Ao. 1759.“ bejtitigt das
obige. S.80. ,No. 13. 21. 22. 2¢c. Ordinarie Reiither Flinten”. Diefe
Feuerjteinfchloptarabiner werden nach ihrer Auferdienititellung wobl
ebenfall3 al8 Knabenflinten in Gebrauch) genommen worden fein; fie
figurieren noch big 1777. GFlinten {ind immer Feuerjteingeivebre.
S. 232, ,QNo. 11. 143 RKnabenflintlein, darunder 17. mit Lunden-
Sdlojfen, danne fehrner 24 Studenten Robr . . . . 184", Bei der
Revifion von 1759 werden dann genannt: ,120 Knaben Flinten.
24 Studenten NRobr {o unniig . . . 144", S. 352 ftreffen wir ,2
Knaben flintli” eingeln. BVid dabin waren die Knabenflinten nod
nicht mit Bajonetten verjehen. Diefe erjcheinen erft in der , Bejchrei-
bung aller in Loblidher Stadt iirih Jeitg Hdaujeren VBefindlicher
Qrtillerie, Munition Und jonjtigen Vorraths 2c. 2¢c. 1777. Revidiert
1778, 1779, 1781.* &. 227. ,No. 11. Von unterjchiedlichen Cali-
ber obne BVayonet . . 10 (Flinten). Knaben Flinten . . . . . . 91.“
Nebeneintrag zu No. 11 von 1783: , Knabenflinten mit bajonetd 53,
Deti obne bajonet 1034, Der Entwurf des Inventars von 1797/1802
nennt zum erjftenmal ,46 Cabdeten Flintli mit {tdhlernen Ladftdfen &
DBajonetsd”. Desgleichen dag Jnventar von 1797. S. 229. ,52 Ca-
deten Flintli mit gelbem BVefchldg u. Vajonets, . . 84 Vuben Flintli”.
LBon da ab werden die Cabettenflinten rvegelmdpig aufgezdblt; vorher
baben bdie 1787 gegriindeten Cadetten die alten Knabenflinten beniist.
LJInventarium unfered 3eugbaufes aufgenohmen im Februar 1799,
S111 Sdhitler Knaben Flintlein, . . 21 dt. mit Bajonet und eifernen
Ladftdcien.” eben Ddiefen Flinten bdeg Cabdettencorps waren nod
fleinere vorbanden fiir die Knaben von 8 bis 12 Jabren: , Extrait
General sur I'Inventaire de I’Arsenal Helvetique a Zurich le 2. 8bre. 1799.¢
Hiusils . . . . 51. idem pour les jeunes Cadets ... . 77. idem tout
petite pr. de jeunes garcons.“ , Extrait General sur I'Inventaire de I’Ar-
senal de Zurich, en aout 1798.“ | Fusils. 51 pour les jeunes Cadets.
77. Fusils pr. les jeunes gens de 8 a 12 ans. ,Gtat aller YBorrdthe

ved 3eugamts in Jiivich aufgenohmen im JAugujt 1798.“ , Flinten.
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51 GCabdeten Flintli. . . . 77 Buben Flintli.” JIm Oftober gleichen
Jabres finden wir tw. 0. ,Cadetten Flinten mit Cifjen Laditdfen . .
Knaben Flinten mit holzenen Laditdfen.” Desdgl. in der franzdfijchen
Sajjung ded gleichen Inventars, mit dem 3ufas ,de nul usage*. Die
Aufziblungen ausd dem Jabr 1799 entiprechen den obigen. ,Jnven-
tarium der 3eiighaiifer de8 Cantons 3iirich. von Ao. 1797 und 1803
ad 1806.” S. 158. (Q.Q. 173.) ,Gewehre mit BVajonetts fiir Cadetten
52. . .. Gewebre, alte, fitr fleine Knaben 84." &S. 159 desgl. 35.
,Alte fehlechte BVubenflintli 70.” Diefe werden 1807 ivieder aufge-
fithet, QA3 lestes hier nodh) in Vetracht fommendes folgt dag ,In-
pentarium der Jeugbdujer ded Standes Jiivich, 1822.“ perglichen mit
1807. &. 135. ,Beffere und {hlechtere Knabenflinten und Cabdetten-
gewebre. 159, S. 136. , Knabenflintli mit Bajonet . . . 30." 2
bdlzene Knabentrommeln.” .

Handfeuerwaffen zum Gebraud) der Jiivcherfnaben aus dem 16.
Sabrhundert, Hafenbiihien und Musteten haben fich leider feine mebr
erbalten, fie warven wobl einfadh den damals gebrduchlichen Gewehren
in verfleinertem Mapftab nachgebildet, mit Luntenfdhnappbabnidhlvijern,
Radjdhldffern und feit der weiten Hdlfte des 17. Jabrhundert mit
Feuerjteinchldffern. Knabenflinten nach dem franzdfijhen Modell pon
1777 jedboch, Fitfils, find auf uns gefommen.

Die 3eughausinpentare laffen auf die Vewaffrung der Knaben
ein Flaves Licht fallen, leider aber ‘nicht vor der Mitte ded 17. Jabr-
bunderts. Da finden wir an Stangenwaffen jum erftenmal 1651/53
Bubenipiepe, Ddie aber bereits die BVezeichnung ,alt” tragen, 1715
werden fie durch neue erjest, nachber biren wir nichtd mebhr davon.
Diefe Spiehlein miiflen daber, wenn nicht noch dem 16., o dodh dem
Qnfang des 17. Jabrhundertd zugehvrt haben. Im Landesmufeum
bat fich ein fleines zierliched Sponton aus Jiivcher Privatbefis erhalten
mit blattformiger Klinge nebjt yroei Parierhafen am gewulfteten Hald
und einer Ddiinnen, braun gebeijten Gtange. Das Stiik darf als
identifch mit Den braunen Knabenipiepli von 1715 angefprochen werbden.

Crwdbhnt Jeien in diefem Sujammenbang gwei ebenfalld im Lanbdes-
mujeum befindliche RKRnabemwaffen, fleine ,NRopidhinder”, beide mit
eingebauenem Strichdefor auf den Klingen, wobl Unteroffiziersabzeichen
ber Sitrcher Knaben. Sie Ddatieren nodh in yweite Halfte des 17. Jabhr-
bunderts. Jn die zweite Hdlfte des vorhergegangenen Jahrhunderts
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ift ein Fupijtreitdrtchen zu fegen, ebenfalld im Landesmujeum. Das
fleine Ditnme Weil ijt mebrfach ausdge{chweift mit bhalbmondfdrmig
nach auen gebogener Scheide, auf der Klinge {ind Fwei Marken ein-
gefchlagen, fowie die Lberrefte einer Jabrzabl 1525, wobl 1595; nach
binten gebt die Klinge in einen geraden Spighammer, nach oben in
eine PBiertantjtopipie iitber. Das Gange ijt {hon infolge (eines
geringen Gewichts und feiner Unbrauchbarfeit als ernfthafte Waffe
alg Knabemwehr anzuiprechen, ed ftammt aud dem alten Iiivcher
Seugbhaugbeftand. QAus der JInnerfdhiveiz ertworben wurde in neuever
3eif pom Landesmufjeum ein Lugernerhammer aus dem Unfang des
16. Sabhrhunderts, eine bergangsform zur Streitart, infolge feiner
Proportionen gehdrt auch diefed Stitd zu den Knabenwaffen.

Was nun die Feuerwaffen anbelangt, {o beniigten die ,Buben”
wabr{cheinlich die frithen leichten Robre aus der erften Hdlfte des 16.
Sabrhunderts, big fie dann eigene Hafenbiichien und Musfeten er-
bielten. Die im Jnventar 1653/54 bereitd alg ,alt” genannten Hafen
fonnen nodh) aus dem vorbergegangenen Jabrhundert {tammen, bdie
itbrigen ditrften neuer jein, wir zablen in diefem Jnventar 221 jolche
Gewehre, eingerechnet die Bir{chrdbhrli, aljo Jagdgewehre. Sie {hoijen
Bleitugeln von einem halben big ywei Lot Gewidht. Die Laufe geigten
runden und vielectigen Querjchnitt, eingelne waren mit befonders guten
Sdhdften gearbeitet, woblgefchiftef. Am Anfang des 18. Jabrbhunderts
{ind dDiefe Knabenbatenbiichjen und Musteten ald veraltet durch NReiter-
favabiner mit Rad{chldffern erfest worden. Wir diirfen auch fiir die
nachfolgende Jeit annchmen, dap jeweild die nicht mebr mobdernen
Dragonerfarabiner ald Knabengewebhre verwendet worden {ind, bis
pann um die gweite Halfte des 18, Jahrhunderts die fpegiellen Cadetten-
fufil8 Ordonnang wurden. Am Anfang des 19. Jahrhunbderts bis in
jeine Mitte fithrten die jungen Sdhiigen ald Waffe nodh die , Knaben-
flinte”, ein Feuerfteinfchlofgewvehr der Ordonnany von 1777/1818 in
perfleinertem Mahitab bei gleihem Kaliber nachgebildet. Um 1842
wurde dag Perfuffions{chloBgewebr eingefithrt, weldes dann in den
70er Jabren durch den Cingelbinterlader erfest tourde, dag Kabdetten-
Betterligewehr, Modell 1870, An deffen Stelle trat dann die neue
Ordonnang, dag NRepetiergewehr von 1897.

HUnfere Jusfithbrungen haben ergeben, dap die Webrpflicht in der
alten Eidgenoffenfhaft vom 14. Jabrhundert an mit dem 16, Ulters-
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jabr begann. Geit diefer Jeit finden wir AUnfdse einer militdrifchen
Qusbildbung der Jugend vor diefem Ulter. Geordnete Knabenaufaiige,
die auf ihre Weiterentivictlung und auf ftindige Lbungen fchlieen
lajfen, find feit dem WUnfang des 15. Jahrhunderts obne, und feit der
poeiten Hdlfte mit Bewaffnung belegt. Diefe Aufziige, audy im Bild
eintoandfrei bewiefen, bedingen Crerzitien. Solche miiffen in der ziveiten
Hilfte Des 15, Jabrbunderts eingefest baben. Die Tatfacdhen bder
Quellenberichte fpredhen unviderlegbar dafitr. Die Sehiepausbildung
Der Rnaben mit Der Armbruft gebt in den Anfang des 15., die mit
der Handfeuervaffe in die Mitte ded folgenden Jahrhunderts binein.
LBom Unfang des erfteren Ieitraums finden wir aud)y die Knaben-
{hitgenfefte. IMit dem Beginn des 17. Jahrhunderts wurde die Schiep-
pflicht der im vordienftpflichtigen Ulter ftehenden Jungmannidhaft jogar
obligatorifch. Der Lrfprung des Knabenfchiepens in Jiirich ftammt
aug diefer 3eit. Cigentlihe Knabenftangentvaffen fennen wir feit der
gweiten Halfte des 15, Fernwaffen feit deffen Beginn, und Feuer-
waffen von der jiweiten Hdlfte des 16. Jabrhunderts an. Die mili-
tiri{che Ausbiloung der Jungmannichaft vor ihrem CEintritt in die
allgemeine Webrpflicht ift fiir die Cidgenoffen damit {eit den Bur-
gunbderfriegen ficher bezeugt.




	Die Waffenübungen der Jugend in der alten Eidgenossenschaft mit besonderer Berücksichtigung Zürichs

